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Newsletter 114: Nachrichten zum Goldenen Zeitalter und dem Aufstieg 

 
Liebe Interessenten der Irantia-Lichtakademie, lasst uns dieses neue Jahr mit einer 
besonderen Aufbruchsstimmung beginnen, denn in diesem Newsletter findet ihr das 
erste Mal eine Durchgabe von dem, was im Netz die ĂSphere Being Allianceñ 
genannt wird. Also von der Allianz der Hunderten von zum Teil planetengroßen 
ĂSphªrenñ, die sich in unserem Sonnensystem versammelt haben. Anfangs dachten 
die, die mehr oder weniger heimlich unsere Welt Regierenden, dass ihre alten Götter 
(also z.B. die Anunnaki) zurückgekehrt wären. Doch als jahrelang keine Kommu-
nikation möglich war, begannen diese Leute zu fürchten, dass da eine ganz andere 
Kraft aufgetaucht ist. Und so ist es auch. Weiter unten dazu mehr. 
 
Zunächst einmal unsere Schlagzeilen: 
 

- UFO fliegt hinter Dragon Ex-Kapsel vorbei! 
 
Im Securteam10-Beitrag vom 13.12.18 wird überdeutlich ein unbekanntes 
Flugobjekt gezeigt, dass die Kapsel von Dragon Ex, einem Exponat des Welt-
raumprogrammes von Elon Musk, im Hintergrund passiert. 
 

 

 
 

Auf den ersten Blick sieht es aus, wie eines der dreieckigen Objekte, die 
schon oft auch in der Erdatmosphäre gesichtet wurden, doch bei näherem 
Hinsehen wirkt es fremdartig mit seinen Aufbauten. Unbekannt heißt ja erst 
einmal nur, dass man das Ding nicht auf Anhieb identifizieren kann. Es ist 
auch nach wie vor nicht identifiziert. 
 

- War das glockenförmige UFO über Schweden ein Vimana? Wieder kann 
man die Frage stellen: Sind die alten Götter zurück? 
 
Wer meine Akashabücher gelesen hat, der weiß, dass ich mich seit Jahrzehn-
ten mit der Thematik von Erich von Däniken beschäftige. Diese Studien führ-
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ten zu dem Schluss: Seit Jahrtausenden werden wir offenbar besucht/über-
wacht, genetisch manipuliert? In den Jahrtausende alten indischen Überlie-
ferungen wird von über 50 verschiedenen ĂLuftschiffenñ der Götter erzählt. 
Eines davon ist das Rukma Vimana. 
 

 
 
Waren sie nie weg? Was geschieht auf unserer Welt, in unserem Sonnen-
system und mit uns wirklich? Brenda hat weiter unten Faszinierendes darüber 
zu sagen. 
 

- Womit haben Wale das verdient? 
 
Haben Wale auch Karma, oder warum dürfen Russen Wale in Gefangenschaft 
halten und mit einem einzigen ĂExemplarñ Millionen verdienen, wenn sie nach 
China verkauft werden? 
 

 
 
Im YouTube Beitrag vom 20.12.18 zeigt Tylor Glockner von Securteam10 
einen Film von wortwörtlich angeketteten Walen und Delfinen, was völlig ille-
gal, aber den Haltern angesichts der Gewinnspanne, offenbar völlig egal ist. 
Solange es Menschen gibt, die hier keinerlei Gewissen haben, wie soll da ein 
Aufstieg funktionieren? Er ist sicher im Gange, aber solche Dinge, bremsen 
ihn unglaublich aus. Bitte schickt einen rosa Liebesstrahl zu diesen be-
sonderen Wesen, die es auf sich genommen haben, uns hier etwas zu 
zeigen, und hoffentlich befreit dieser sie. 
Alle auf dieser Welt sind ein einziges Lebewesen. Mit diesen lieben Meeres-
bewohnern ist auch ein Teil von uns im Gefängnis.  
 
Es geht hier nicht um Wertung, sondern darum, dass wir in das Bewusstsein 
hineinwachsen dürfen. Aus den negativen Erfahrungen, die auf dieser Welt 
möglich waren, müssen/dürfen/können wir nun herauswachsen. 
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- Ist der Oktopus ein außerirdisches Lebewesen? Wie man schon länger 
weiß, gibt es keinerlei Funde darüber, dass sich der Tintenfisch auf der Erde 
entwickelt hat.  

¶ Er ist einfach plötzlich da, ohne evolutionäre Spuren hinterlassen zu ha-
ben. 

¶ Er weist ein großes Gehirn, große Augen und großes Talent für die Jagd 
auf. Er hat auch drei Herzen. 

¶ Er verfolgt regelrechte Jagdstrategien und sammelt gerne glänzende Ob-
jekte.  

¶ Er ist fasziniert von seinem Spiegelbild, fast als hätte er eine Wahrneh-
mung von sich selbst, also ein Bewusstsein.  

¶ Außerdem lernt er ziemlich schnell. (All das trifft auch auf den Menschen 
zu, wenn man einmal genauer auf unsere Abstammung schaut.)  

 
Nun hörten wir schon von dem interstellaren Besucher Oumuamua, einem 
sehr langen und dünnem Objekt, das allem widerspricht, was wir von natür-
lichen Himmelskörpern wissen. Aus den geheimen Weltraumprogrammen wird 
behauptet, dass man dieses Objekt besucht und vertrocknete Überreste einer 
oktopusähnlichen intelligenten Spezies entdeckt hätte. Das Objekt soll einst 
mit Wasser gefüllt gewesen sein. Man vermutete, dass diese Wesen zu dem 
alten Baumeistervolk, der Gründerrasse, gehört haben, die vor Milliarden Jah-
re nicht nur unser Sonnensystem beherrschten. Könnte es sein, dass unsere 
Tintenfische degenerierte Überreste aus diesen uralten Zeiten sind? Eine ver-
rückte Idee? Ja vielleicht, aber auch nicht verrückter, als die verschiedenen 
Theorien (und Mythen), die es über unsere Herkunft gibt. Wir benehmen uns 
ja tatsächlich, als gehörten wir nicht hierher und als gäbe es eine weitere Welt, 
die wir herunterwirtschaften können. Und interessanterweise besteht unser 
Körper nur aus wenigen der Stoffe, die es hier reichlich gibt und auch andere 
Hinweise gibt es, die auf eine außerirdische Herkunft von uns selbst hindeutet. 
1969 schlug in Australien ein Meteorit ein, der alle Bausteine des Lebens ent-
hält. Kamen wir so hierher, oder ging es viel direkter (nämlich durch einen 
Schöpfungsakt) bei unserer Entstehung zu, so wie es praktisch alle alten 
Überlieferungen schildern? Jedenfalls gibt es auch heute in unserer Kultur die 
Idee des Genesisprojektes, das 2016 von einem Physiker vorgeschlagen wur-
de. Es soll Leben von hier aus auf andere Planeten bringen. 
 



4 
 

 
 

Faszinierend fand ich den Film ĂArrivalñ, der genau die Art tintenfischartigen 
Lebewesen schildert, deren Überreste in Oumuamua gefunden worden sein 
sollen. Zufall? In dem Film übergeben diese Wesen, obwohl sie von den Men-
schen angegriffen werden, ein Geschenk. Als Gegenleistung bitten sie um 
Hilfe, die die Menschen in 3.000 Jahren leisten sollen. Geht es bei all dem, 
was unsere Rasse betrifft darum, dass durch genetische Langzeitprogramme 
eine Rasse geschaffen werden soll, die dann in einer vielleicht nicht so 
entfernten Zukunft um Hilfe gebeten werden, Probleme zu lösen, die der Rest 
des Universums nicht lösen konnte. Sind wir dadurch bei einem homozentri-
schen Weltbild angelangt, bei dem die Menschen glauben, der Mittelpunkt des 
Universums zu sein? Oder ist das gar nicht so egozentrisch, wie es auf den 
ersten Blick erscheint? 
 

- 2014 fand man im irischen Tuam fast 800 Kinderleichen in einem Mas-
sengrab, die innerhalb von 40 Jahren begraben wurden. Auf dem Gelände 
eines ehemaligen von Nonnen betriebenen Heimes für unverheiratete Mütter 
wurde unglaubliche Grausamkeit offengelegt und ganz schnell wieder mit Er-
de zugesch¿ttet. Doch es n¿tzte nichts. In dem Beitrag von ĂSpiegel Ge-
schichteñ mit dem Namen ĂKinder der Schandeñ, wird die Story dieses Ortes 
gezeichnet. Sie zeigt, dass mit steigender Schwingung, nichts mehr verborgen 
bleiben kann und darf. Im 20. Jhd. war es in Irland eine unglaubliche Schande 
ein uneheliches Kind zur Welt zu bringen. Daher wurden sowohl die Mütter, 
als auch die Kinder weggesperrt und so schlecht betreut, dass die Kinder 
reihenweise starben. 
Die Menschen sind zu unglaublichen Gräuel fähig, aber auch zu unfassbarem 
Heldenmut. Zwischen diesen Extremen bewegt und bewegte sich unsere Ge-
schichte. Es wird Zeit, eine neue Zukunft zu erschaffen. Doch das geht nur, 
wenn wir uns sowohl zu den Schattenseiten des Menschseins, als auch zu 
dem Lichtvollen bekennen. Wenn wir in den Aufstieg gehen wollen, dann 
müssen wir unser Karma annehmen, und zwar nicht nur das Persönliche, 
sondern das Globale ebenso, das sich wie hier, auf die Vorgänge an einem 
bestimmten Ort beziehen kann. 
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Die größte Heldentat, die wir begehen können,  
ist sich der eigenen Geschichte  

individuell und kollektiv zu stellen. 

 
Nach Rom bin ich geflogen, weil ich mich endlich dazu aufraffen möchte, den dritten 
Teil der Salomonsiegel über das öffentliche Leben von Jesus (also dessen Ge-
schichte) im Rahmen einer anderen besonderen Story zu schreiben. Ich möchte he-
rausarbeiten, was er wirklich gesagt hat, was er wirklich erreichen wollte und wer er 
wirklich war. Der Anspruch ist so hoch, dass ich nun etliche Jahre gebraucht habe, 
um den Mut dafür aufzubringen, dies zu tun. Dabei erscheinen jeden Tag weltweit im 
Durchschnitt drei Jesusbücher. Ich sollte mich also nicht so anstellen...  
 
Ich zog also (ca. 60 Kilometer Laufarbeit, in sieben Tagen) durch die Kirchen und 
machte dort die Meditationen, die mir aufgetragen wurden und das Ergebnis ist, dass 
ich nun Zugang zu einem völlig anderen (Akasha-)Frequenzband (einer neuen 
Bibliotheksabteilung?) als bisher habe, wie sich dann zu Hause herausstellte. In Rom 
stehen die ältesten Kirchen des Katholizismus. Warum sollte man Kirchen brauchen, 
um mit Gott zu sprechen? Nun, man braucht sie nicht, aber es macht den Kontakt 
tatsächlich leichter. Doch wieso? Ich weiß, dass viele Menschen, die sich auf den 
spirituellen Weg machen, ihre kirchlichen Organisationen verlassen, wegen deren 
Geschichte, wegen Enttäuschung, wegen Skandale usw. Doch sollte man sich eines 
klar machen: Egal welcher Glaube wo ausgeübt wird, Gotteshäuser haben 
tatsächlich etwas Besonderes, und zwar je älter desto mehr davon. Das liegt z.B.  
 

- an der sakralen Bauweise, die Lichtsªulen Ăeinfangenñ, bzw. produzieren (z.B. 
dort, wo die Kanzeln sich befinden), 

- an der allgemeinen Energie, die oft über Jahrhunderte durch Gesang und 
Gebet tatsächlich aufgebaut wurde, 

- an der persönlichen Energie der Menschen, die mit den Orten irgendwie 
verbunden sind. 

 
Egal ob es Moscheen, Synagogen oder christliche Kirchen sind, die allermeisten die-
ser Orte bilden eine Art Blase einer anderen Energie, als die ihrer Umgebung, also 
so etwas wie einen Kraftort, mit hºherer Frequenz, was den Kontakt Ănach obenñ, 
wenn man diesen sucht, eben doch erleichtern kann. Für mich jedenfalls passieren in 
Kirchen immer besondere Dinge, so bekam ich in einer Schelte, weil ich zu wenig an 
mich glaube und mehr nach draußen soll, in der Sixtinischen Kapelle eine besondere 
Erkenntnis, die in einem anderen Beitrag geteilt wird. Außerdem verlor ich dort mein 
Handy obwohl ich, wie ein Schießhund auf meine Ausrüstung achtete, denn ich 
wechselte dauernd die Objektive, während ich (wieder einmal) durch die vatikani-
schen Museen pilgerte und fotografierte auch mit dem Mobil Phone, wie das Ding in 
anderen Sprachen heißt, wie wild. Da man in der Sixtinischen Kapelle ja eigentlich 
nicht fotografieren soll und die Aufseher, das dauern durch die Gegend brüllen, 
genau wie die Aufforderung leise zu sein (und sind dabei der größte Störfaktor, wenn 
man in die Stille gehen will), machte ich es wie viele: Heimlich fotografieren und war 
dabei im entsprechenden Stress, was mich das Handy wohl liegenlassen ließ. Ich 
dachte gar nicht daran, mich gleich bei den Aufsehern zu melden deshalb. Erst im 
Hotel zurück, bat ich dann Alice, sich darum zu kümmern. Als sie mein Handy dann 
tatsächlich aufgetrieben hatte, war es bei der vatikanischen Polizei abgegeben wor-
den. Als ich das hörte, schluckte ich erst einmal schwer, denn ich wusste nicht, ob es 
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Strafen gab, wenn man mit solchen Fotos erwischt wird. Und auf die Bilder gesehen 
hatte der Polizist, und auch bei meiner Tante angerufen, wie sich dann zu Hause 
herausstellte. Eigentlich sollte meine Freundin Elina für zwei Tage nach Rom kom-
men, doch deren Flug wurde annulliert, sodass sie erst abends eintraf. Mir gab es 
Gelegenheit in der Zwischenzeit wieder einmal den Fünfkilometermarsch bis zum 
Petersplatz anzutreten, um dann durch mehrere Kontrollen viel tiefer in den 
Vatikanstaat hineinzugelangen, als ein normaler Tourist je kommt. Das war wohl 
auch der Plan. Jedenfalls ist dort nun mein Ausweisfoto hinterlegt und mein Handy 
wieder bei mir. Es gab keine Schwierigkeiten wegen der Fotos, puh, Stein vom 
Herzen geplumpst und auch noch etwas dort abgeholt...? Die Salomonsiegel spielen 
ja zum Teil im Vatikan und daher bin ich froh, etwas mehr von dem Terrain gesehen 
zu haben, obwohl ich auch auf dem Kuppelturm des Petersdoms von oben dort 
hineinblickte. 

 
Es sind spannende Zeiten, oft mit mehr Aufregung verbunden, als wir überhaupt 
haben möchten. Und doch ist das nichts gegen das, was wir schon auf dieser Welt 
und anderswo alles mitgemacht haben. Es sind Zeiten, in denen wir uns daran 
wieder erinnern dürfen, ja erinnern müssen, um das, was noch nicht wieder völlig 
ausgeglichen ist und folglich nicht in der Balance ist, ins Gleichgewicht zu bringen. 
Wie sehr unsere Welt dieses Ungleichgewicht der Menschen zeigt, wissen wir alle 
und wie sehr es nötig ist, hier etwas zu unternehmen auch. 
Doch es geschieht schon etwas. Ein kleines Beispiel mag es verdeutlichen. Mein 
Biomarkt hat nun seit über zwei Jahren nur noch Tüten für das Obst, die zu 98% 
biologisch abbaubar sind, und die Schalen, in der Frischkost geliefert wird, sind mit 
der Unterseite aus Pappe und nur noch mit dem Deckel aus Plastik. Das mag erst 
mal nach nicht viel aussehen, doch es zeigt das Umdenken und Umfühlen. 
Außerdem sind nun mehrere Schiffe auf den Weltmeeren unterwegs, die das Plastik 
in Futter für die Fische umwandeln. Das muss noch viel mehr werden, denn sonst 
gibt es in 30 Jahren mehr Plastik als Fische in den Gewässern. Solche Hochrech-
nungen sollen uns aufschrecken und tun es auch. 
 
Doch wenn wir glauben, dass bisher schon viel Aufregendes geschehen ist, dann 
hört euch erst einmal an, was Brenda, ein Wesen aus den Sphären, die in den 90ern 
in unserem Sonnensystem aufgetaucht sind, zu sagen hat. Die größten Ereignisse 
überhaupt spielen sich noch zu unseren Lebzeiten ab. 
 
Sind die Antiker, bzw. die alte Baumeisterrasse wirklich zurück, wie David Wilcock 
und Corey Goode glauben?  
 
Kurz nachdem ich die drei Botschaften von Ethan, einem ĂBlue Avianñ niederge-
schrieben hatte, Ămeldeteñ sich eines der goldfarbenen Wesen mit dreieckigem Kopf, 
von denen Corey Goode erzählt, bei mir. Mir kommt es selbst sehr seltsam vor, dass 
sich Wesen aus den ĂSphªrenñ, die sich in unserem Sonnensystem aufhalten sollen, 
mit mir Kontakt aufnehmen. Ich meine, warum ausgerechnet ich? Ich gehöre nicht zu 
den Menschen, die unbedingt Aufmerksamkeit brauchen und sich daher einbilden 
von irgendwelchen AuÇerirdischen Ăerwªhltñ zu sein, oder es einfach behaupten. Ich 
bin in keiner finanziellen oder emotionalen Not, die mich irgendwie umtreibt und ich 
betreibe auch keine Esoterik als Weltflucht. Im Gegenteil, Menschen, die so sind, 
fühlen sich bei uns nicht wohl, weil wir auf der Irantia-Lichtakademie eine geerdete 
Spiritualität leben und lehren, die sich nicht vor dieser Realität hier verschließt. Es ist 
allerdings ein groÇer Unterschied zwischen Ădie Realitªt verleugnenñ und sich nicht 
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mehr in die Dramen anderer hineinziehen zu lassen, denn Letzteres wollen wir nicht. 
Wir entlassen mehr und mehr die Dramaenergie in uns, um wieder in Frieden mit uns 
selbst und unserer Umwelt zu sein. 
Ich habe auch mehr als genug Kontakte zu verschiedenen Wesenheiten der Geis-
tigen Welt und bin auch sozial gut vernetzt. Ich leide also auch nicht unter Einsam-
keit, sodass ich mir irgendetwas ausdenken muss, um mich nicht so alleine zu 
fühlen, denn ich bin nicht alleine. Ich bin auch nicht unterbeschäftigt, sodass ich 
irgendetwas tun will, und sei es auch etwas völlig Verrücktes. Ich habe mit der 
Entwicklung des ManaVeda, mit dem Schreiben von inzwischen über 24 Büchern 
und mit der Betreuung von Hunderten von Menschen als eine Art Lebenscoach ei-
gentlich mehr als genug zu tun. 
 
Ich bin sogar etwas genervt dar¿ber, dass ich nun auch noch die Prozesse Ădurch-
machenñ muss, die es ermºglichen, die jeweiligen Botschaften der Blue Avians und 
der Goldenen zu verstehen und korrekt zu übersetzen. Ein Channelmedium ist eine 
Art Übersetzer, denn weder Ethan, noch die Goldenen sprechen Deutsch oder 
denken in den Konzepten, die für Menschen üblich sind, denn sie sind weder 
Deutsche noch Menschen. Wäre es so, dass ich mich einfach hinsetzen könnte, um 
niederzuschreiben, was man mir diktiert, wäre das Channeln einfach. Und wenn es 
um einfache Themen geht, dann kann das auch so funktionieren, obwohl man dann 
immer noch die genau richtigen ĂVokabelnñ braucht. Channeln ist, sich in einen 
Informationsstrom (woher der auch immer kommt) einzuklinken und diesen durch 
sich selbst zu kanalisieren. Dafür benötigt man eine Art Übersetzungsmodul, welches 
sich im Zentrum der Stirn befindet. Es übersetzt alle Informationen, gleich welcher 
Art für uns so, dass sie einen Sinn ergeben. Nur das Wenigste taucht davon in un-
serem Bewusstsein auf, weil wir sehr viel, zum Teil zu viel, filtern. Ein Channel-
medium ist nun in der permanenten Herausforderung, möglichst viele dieser Filter zu 
entfernen, um so viel wie möglich von der jeweiligen Botschaft (dem Informations-
strom) Ăaufzufangenñ. Das sichert einigermaÇen die Qualitªt. 
 
Ethan versuchte mir den Unterschied zwischen Channeln und dem Empfang einer 
Ănormalenñ telepathischen Botschaft zu erklªren. Ich bin nicht sicher, ob ich ihn ver-
standen habe. Doch Brenda versuchte es ebenfalls und so wurde einiges klarer. 
Beim Channeln muss man wohl bis zu einem gewissen Teil mit dem Channelpartner 
Ăverschmelzenñ und eine groÇe Harmonie zwischen den Partnern bestehen. Daher 
gibt es oft gegenseitige Liebesgefühle, weil sich Harmonie nun mal in diesem Gefühl 
ªuÇert. So bringt mich das Bewusstsein unserer Welt, die sich mir als ĂLady Malañ 
vorgestellt hat, regelmäßig zum Weinen, und zwar immer dann, wenn sie mit mir 
solchen Kontakt herstellt, den ich auch bemerke. Von ihr fließt so eine unendlich 
große Liebe, den Menschen gegenüber zu mir, dass diese für mich immer wieder 
überwältigend ist, vor allem auch, wenn man sieht, wie wir sie behandeln/misshan-
deln. Sie liebt uns dennoch bedingungslos. Daher verstehe ich nicht, wenn Men-
schen mit einem nachweislich erweiterten Bewusstsein davon sprechen, dass die 
Erde uns Ăendlich vergebenñ hat. In ihren Augen und in ihrem Herzen war und ist sie 
uns niemals böse.  
 
Channeln ist Telepathie, weil die Informationen, die man dabei empfängt, nun mal in 
unserem Denken auftaucht. Es ist jedoch eine eigene Form dieser Kontaktpflege. 
ĂEinfacheñ Telepathie ist der mentale Informationsaustausch zwischen zwei Wesen, 
ist einfach die universelle Sprache, denn man übersetzt Schwingungen. Das tun wir 
jeden Tag in jeder Minute unseres Lebens, und zwar von allem, was wir wahrneh-
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men. Auch von den Menschen in unserer Umgebung. Wir sind ständig in telepa-
thischem Austausch, nur wird das Meiste davon weggefiltert und so wissen wir davon 
nichts. 
 
Laut Wörterbuch ist Telepathie die 
 
ĂWahrnehmung von Gedanken, Gef¿hlen o.  . einer anderen Person ohne Vermitt-
lung der Sinneñ 
 
Laut Wikipedia ist es: 
 
Ă... eine von Frederic W. H. Myers geprªgte Bezeichnung f¿r eine manchen 
Menschen zugeschriebene Fähigkeit, Gedanken, Antriebe, Empfindungen oder 
Gefühle in einer Art Fernwirkung von sich auf eine andere Person oder von einer 
anderen Person auf sich zu übertragen; mitunter als Gedankenlese oder Gedanken-
übertragung bezeichnet.ñ 
 
Allerdings benutzen wir die Telepathie die meiste Zeit eben unbewusst permanent 
und erst, wenn wir sie bewusst gebrauchen, kommt dann die oben genannte Defi-
nition zum Zuge. Die Telepathie spielt also beim Channeln eine große Rolle, doch 
wenn wir uns wieder an das restliche Universum anschließen (sollen), wird sie noch 
viel wichtiger werden, und zwar für viele viele Menschen. 
 

 
 

Nun gibt es eine ganze Reihe Beweisfotos und Aussagen darüber, dass es planeten-
große Sphären in unserem Sonnensystem gibt und diese wohl auch Bewohner be-
herbergen, wie ich schon mehrmals zeigte. Eine in der dortigen Hierarchie anschei-
nend hochstehende Person, bat mich als Übermittlerin zu fungieren. Sie ging dabei 
ähnlich vor wie Ethan. Sie hielt mir sozusagen eine Rübe, von dem, was sie uns ver-
mitteln möchte, vor meine Nase. Da diese Leute mich gut zu kennen scheinen, 
wusste sie, dass ich anbeißen würde, genau wie bei dem Blauen Vogel. Genau wie 
Ethan zeigt sie eine sehr humorvolle Seite, was ich an diesen Leuten sehr schätze. 
Corey Goode sagte, man könne die Blue Avians und die Goldwesen nicht channeln, 
was insoweit stimmt, als dass beide sagen, dass sie bei mir gar nicht gechannelt 
werden. Er wollte wohl auch versuchen zu vermeiden, dass irgendwer auf seinen 
Zug aufspringt und bei seinem steigenden Bekanntheitsgrad dadurch Profit heraus-
schlägt. Das habe ich nicht vor, aber wenn diese Wesenheiten mit mir Kontakt 
aufnehmen und darum bitten, dass ihre Botschaft weitergeleitet wird, und ich einge-
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willigt habe, muss ich bei meiner Wahrheit bleiben, egal, ob es auch die Wahrheit 
anderer ist, oder nicht. 
 

             
Links das von Goode und Wilcock verbreitete Bild von Blue Avians und den 
Goldenen Wesen und rechts Brendas humorvolles Bild, das sie mir von sich 

schickte. 
 

Die ĂBlauen Vºgelñ und die Goldwesen werden wie links dargestellt. Das Goldwesen, 
das sich mir zeigte, tat das mit rot geschminkten Lippen und langen Wimpern, was 
doch grotesk ist, angesichts ihres Körpers. Genau darin lag ihr Humor, denn sie weiß 
genau, dass ich mich nur selten schminke und sie sicher niemals. Ich habe das in 
einer Collage mal rechts dargestellt. Sie wollte uns wohl mit einem Augenzwinkern 
wissen lassen, dass wir nicht so verschieden sind, wie es den Anschein hat. 
 
Es gibt anscheinend keinen übersetzbaren Namen für die Goldwesen, daher werden 
sie ĂGolden Triangle Beingsñ genannt. Doch wenn ich mit Brenda zu tun habe, dann 
kommt bei mir als Bezeichnung für ihre Spezies die Übersetzung: ĂDie ¦berleben-
denñ, Ădie Übriggebliebenenñ und Ădie Zur¿ckgelassenenñ an. Das klingt traurig und 
bisher habe ich noch nicht gewagt sie zu fragen, was das bedeutet und ob ich das 
richtig Ăhºreñ. Gleichzeitig ist für mich in dieser Bezeichnung so etwas, wie wohl-
wollende Akzeptanz der Vergangenheit, aber auch ein wenig Trotz zu spüren. 
 
Woran merke nun ich persönlich, dass da wirklich jemand anderes als ich selbst ist, 
der etwas mitzuteilen wünscht? Es könnte ja sein, dass alles nur meiner Phantasie 
entspringt, denn ich kann ja nichts von dem beweisen, was ich hier erzähle. Alles 
könnte aus meinem Unterbewusstsein herauskommen, weil ich eben vielleicht doch 
Geltungsdrang oder sonstige Bedürfnisse habe, die mir eben nicht bewusst sind. 
Entgegen meinen Überzeugungen (und/oder Behauptungen) könnte das ja so sein.  
 
Nun, ich persönlich merke das daran, dass hier Inhalte zum Vorschein kommen, auf 
die ich nie im Leben selbst gekommen wäre. (Hier musste ich dreimal niesen und 
Niesen ohne Erkältung ist für mich Bestätigung.) Daher bin ich ja auch immer ge-
spannt, was da wohl gesagt wird und zweifle immer noch jedes Mal, ob da überhaupt 
etwas ĂGescheitesñ aus mir heraus oder genauer gesagt durch mich hindurch 
kommt. 
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Doch es kam etwas und einiges war wirklich überraschend. Hier ist nun, was ein 
ĂGolden Triangle Beingñ zu sagen w¿nschte: 
 
ĂIch gr¿Çe alle Menschen. Ihr kºnnt mich Brenda nennen, das ist die eheste An-
näherung an meinen Namen, die ich in all euren Sprachen finden konnte. Brenda ist 
ein weiblicher Vorname englisch-irischen Ursprungs. Die männliche Form lautet 
Brendan, der sich von Brendanus, der lateinisierten Version des irischen Namens 
Bréanainn herleitet, welches auf walisisch ĂPrinzñ bedeutet. Nach euren Vorstel-
lungen bin ich weiblich und von meiner gesellschaftlichen Stellung her tatsächlich so 
etwas, wie eine Prinzessin. Natürlich lassen sich unsere Kultur und unsere Vorstel-
lungen nicht eins zu eins auf euch übertragen. Doch mit Hilfe von Metaphern kom-
men wir dem, was gesagt werden soll, so nahe, wie es nur irgendwie geht. Hier geht 
es jedoch auch um Autorisation. (Meine Übermittlerin empfing den Namen und 
schlug dann nach, was der Name bedeutet, sodass sie zum einen die Bestätigung 
hatte, dass sie richtig gehört hatte und zum anderen diese Erklärung mit in die Bot-
schaft einarbeiten konnte.) 
 
Ethan handelte bei der ersten Botschaft ohne ausdrückliche Autorisation. Er holte sie 
sich nachtrªglich ein und erhielt sie auch, als ĂDer GroÇe Ratñ feststellte, was ihn 
dazu veranlasst hatte. Wir wissen sehr wohl, dass es keinen Zufall gibt. Daher wer-
ten und urteilen wir nicht vorschnell. Wir untersuchen erst alle vorliegenden Fakten, 
bevor wir vorsichtige Meinungen darüber äußern, was - möglicherweise - vor sich 
geht. Obwohl wir in einem höheren Gewahrsein dessen, was geschieht, leben, als 
die meisten Menschen derzeit noch, kennen auch wir nicht alle Faktoren, die zu 
bestimmten Ereignissen führen. Zu viele Existenzebenen und Wesen darin agieren 
miteinander. Auch auf der menschlichen Bühne gibt es keineswegs zwei klare Fron-
ten, auch wenn das oft so dargestellt wird. Es gibt sehr viele ĂFrontenñ auf gleicher 
Ebene und auch zwischen den ĂDichtenñ. Doch ĂFrontñ meint hier nicht im Sinne 
eines Krieges, sondern verschiedene Ansichten darüber, wie es weitergehen soll... 
 
Doch zunªchst einmal zur¿ck zu mir. Ich bin Mitglied im ĂGroÇen Ratñ und dieser 
bildet sich aus Repräsentanten sämtlicher Sphären, die sich nun hier in eurem Son-
nensystem versammelt haben. Ich darf euch versichern: 
 

1. Es gibt uns tatsächlich, auch nachweisbar auf der physischen, materiellen 
Ebene, die von euch wahrgenommen werden kann. 
 

2. Wir (und damit meine ich den ĂGroßen Rat) sind niemandem feindlich gesinnt, 
auch nicht den Erdbewohnern und sagen euch stets die Wahrheit. 
 

3. Wir haben uns hier aus einer ganzen Reihe von Gründen versammelt und 
einer davon ist ein Treffen zwischen hochrangigen Mitgliedern von Rassen mit 
verschiedenen Ideologien und Gewahrseinsebenen. Damit das funktionieren 
kann, muss ein gemeinsames Podium geschaffen werden und eine gemein-
same Sprache gesprochen werden, um Missverständnisse auszuschließen. 
Dazu müssen z.B. alle Körper annehmen, die von den Teilnehmern wahrge-
nommen werden können, da nicht alle Spezies noch direkt auf der materiellen 
Ebene existieren. 
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4. Dieses Treffen ist das erste dieser Art, das seit Jahrtausenden abgehalten 
wird. In jedem Raumquadranten, Ăkochteñ die dort vorherrschende Spezies 
sozusagen Ăihr eigenes S¿ppchenñ, auch wenn es ¿bergeordnete ĂDichtenñ 
gibt, die keine solche Trennung kennen und alles miteinander koordinieren. 
Die meisten ließen die anderen in Ruhe und nur die eroberungssüchtigen 
Spezies belästigten die anderen und tun es noch. Ihr würdet wohl sagen, es 
findet hier bei euch eine Art Gipfeltreffen statt und es gab und gibt eine Reihe 
von Gründen, warum gerade diese Raumgegend dafür ausgesucht wurde. 
 

5. Es gibt eigentlich nur zwei große Ideologien: Die der Einmischung und die der 
Nichteinmischung. Nicht immer halten sich die Vertreter der jeweiligen Ideo-
logie an ihre eigenen Doktrinen. Das heißt, dass die, die sich munter in die 
Angelegenheiten fremder Völker ohne Gewissensbisse einmischen (z.B. 
durch Eroberungswahn) und das manchmal dann nicht tun, wenn es dringend 
erforderlich wäre, und die, die sich nicht einmischen sollten, es hin und wieder 
tun, obwohl sie es nicht dürften. Ich spreche hier noch nicht einmal aus der 
Ebene der Kosmischen Gesetze heraus, sondern von der einfachen Regelung 
des Miteinander in einem begrenzten Raum, sei er auch noch so groß. 
 

6. Eine der Gründe für dieses Treffen der verschiedensten Spezies ist Missach-
tung dieser Regelungen. Ihr kennt das aus dem Straßenverkehr. Er würde 
nicht einigermaßen gut laufen, wenn nicht jeder nach bestimmten Regeln 
fahren würde. Unfälle passieren z.B. dann, wenn die Regeln absichtlich oder 
unabsichtlich missachtet werden. Hält sich jeder daran, dass man z.B. bei 
roter Ampel stehen bleibt und bei Grün wieder fährt, bleibt der Verkehr in 
Fluss und keiner wird gestört. 
 

7. In diesem Kosmos haben alle Spezies gemeinsam, sozusagen eine Charta, 
also eine Art kosmische Verfassung, aufgestellt. An diese halten sich die 
meisten, im eigenen Interesse normalerweise auch. Werden die Verstöße 
jedoch zu häufig, müssen alle Beteiligten irgendwann Konsequenzen erfah-
ren. Was nützen Regeln, wenn der Verstoß dagegen nicht geahndet wird? 
Nun gibt es eine Art Raumpolizei, Space Cops, wenn ihr so wollt, die darüber 
wachen, dass die Dinge nicht ausufern. Wegen eines Notfalls, bei dem diese 
Wächter praktisch alle Einsatzkräfte in eine einzige Gegend schicken 
mussten, war der Rest des Alls für Jahrtausende nicht in dem Maße über-
wacht, wie das vorher der Fall gewesen ist. Verstöße gegen die Regeln 
wurden immer häufiger, da sich anscheinend niemand mehr darum kümmerte 
sie zu ahnden. Das haben bestimmte Kräfte reichlich ausgenutzt, in dem 
Glauben, dass dies immer so weiterginge. Doch hier irrten sie. Die Ahndung 
hielt sich zwar bisher in Grenzen, weil die Einsatzkräfte fehlten, doch wird 
nicht nur in dem, was die Akasha ist, alles aufgezeichnet, was geschieht, 
sondern gibt es auch eine Form von Aufzeichnung, die von Spezies vor-
genommen werden, die wir die Zeitzeugen nennen. Deren Existenz ist zwar 
bekannt, doch der, der etwas Ăanstelltñ glaubt nicht daran, dass ausgerechnet 
er dabei beobachtet wird, bzw. wird natürlich Maßnahmen ergreifen, um nicht 
beobachtet zu werden. 
 

8. Die Macht der Zeitzeugen wurde und wird dabei schon immer unterschätzt, 
weil nicht bekannt ist, über welche Fähigkeiten sie verfügen, um Miss-
achtungen der Regeln aufzuspüren. Das ist auch gut und richtig so, daher 
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werde ich diese auch nicht näher erläutern. Allgemein könnte man sagen, 
Zeitzeugen wittern die Verstöße und begeben sich dann an Ort und Stelle, um 
Zeugen zu sein. Zeitzeugen werden überall, wo Regelverstöße passieren, 
gefürchtet, denn ihre Aussagen sind unanfechtbar. Ihre Aufzeichnungen 
können nämlich nicht gefälscht oder sonst auf irgendeine Weise manipuliert 
werden. Wenn also solche vorliegen, kommt es unweigerlich zu Ahndungen 
der Verstöße und das kann sehr sehr unangenehm werden. Zeitzeugen sind 
auch nicht bestechlich, denn niemand kann ihnen etwas anbieten, was diese 
haben wollten. Denn sie wollen nichts, außer ihre Bestimmung erfüllen und 
könnten sich sowie alles erschaffen, was sie benötigen. Der Schöpfer dieses 
Universums hat seine Schöpfung hier sehr wohl sehr gut durchdacht. Und er 
lässt auch alles zu, auch die Regelverstöße, weil der Freie Wille über allem 
steht und doch muss es auch hier Grenzen geben. Der Schöpfer ist für uns 
nicht männlich oder weiblich und wird bei uns ĂEwige Quelleñ genannt. Er ist 
die erste und ewige Quelle allen Seins in diesem Kosmos, alles was danach 
kam, entstammt sekundären, trinären oder noch späteren ĂQuellenñ. 
 

9. Mitglied im ĂGroÇen Ratñ kann nur werden, wer nachweislich in Kontakt mit 
der Ewigen Quelle steht und so komme ich nun zu meiner Stellung. Nur sehr 
alte Seelen, die immer und immer wieder nachweislich nicht im Dienst für sich 
selbst standen, sondern immer dem Allgemeinwohl dienen, werden Mitglied in 
diesem Rat. Sie erhalten eine Art Kennzeichnung aus der Ewigen Quelle, an 
denen man sie ausfindig machen kann. Noch nie ist jemand aus diesem Kreis 
Ăgefallenñ, denn die Ewige Quelle irrt sich nicht. Aus diesem Grunde sind sie 
auch hoch angesehen. Oft wissen sie von dieser Kennzeichnung gar nichts 
und werden erst ganz ihrer selbst und ihres Dienstes gewahr, wenn sie in den 
Rat berufen werden. Der ĂGroÇe Ratñ hat nun nichts mit der ĂGalaktischen Fº-
deration des Lichtesñ oder anderen ªhnlichen Institutionen zu tun, steht aber 
in Verbindung mit solchen.  
 

10. Der ĂGroÇe Ratñ ist zustªndig f¿r die Einhaltung der vereinbarten Regeln und 
Gesetze, und zwar auch auf den unterschiedlichen Dichten/Ebenen, also für 
die Kosmischen Gesetze, genauso wie solche einfacherer Art, wie ĂVerkehrs-
regelnñ. 
 

11. Die ĂSpace Copsñ unterstehen dem GroÇen Rat, bestehen jedoch nicht aus 
dessen Mitgliedern. Dennoch sind 99,99% von ihnen in ihrer Ethik dem 
ĂGroÇen Ratñ sehr ªhnlich und somit kommt das, was ihr Korruption nennt, nur 
extrem selten vor (vielleicht einmal in 100 Millionen Jahren). (Eine extrem 
schwache Erinnerung an den letzten Vorfall, der ähnlich lange her ist, nennt 
ihr die Luzifer-Rebellion). Deshalb sind die Space Cops praktisch genauso 
hochgeachtet, wie der ĂGroÇe Ratñ und man versucht nicht in deren Radar 
aufzutauchen, wenn man Ăillegalesñ macht.  
 

12. Die Zeitzeugen sind keine Abteilung der Space Cops, auch keine des Großen 
Rates. Sie sind aus vielen Gründen, völlig unabhängig und das muss auch so 
sein, damit ihre Aussagen immer gleich unantastbar bleiben können. 
 

13. Und nun komme ich zum Kern meiner Mitteilung, wofür ich den anfänglichen 
Widerstand der Übermittlerin, überwinden musste. Was habe ich dafür getan? 
Ich lieÇ sie immer wieder mit meinem Namen in bestimmter Form Ăarbeitenñ, 
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was dazu führte, dass sie (in ihren Augen) unumstößliche Beweise für meine 
Redlichkeit erhielt und nur deshalb war sie bereit, weiterzumachen. 
 

14. Was ist dieser Kern? Nun, er ist der Grund, warum die vom Großen Rat einbe-
rufene Versammlung, hier bei euch stattfindet. Wenn der Große Rat ruft, darf 
keiner seine Teilnahme verweigern und so haben wir auch all jene gerufen, 
über die nun schon über Jahre hinweg, Zeitzeugen ihre Aussagen machen. 
Das betrifft keineswegs nur Regelverstöße, aber natürlich in erster Linie. 
 

15. Der Versammlung wird gleichzeitig dafür genutzt, bestimmte Dinge, von 
denen die Zeitzeugen, ebenfalls Aufzeichnungen angefertigt haben, einem 
breiteren Publikum vorzustellen. Sie sind keineswegs nur bei illegalen Ma-
chenschaften anwesend (und das ja auch nicht immer, doch bei den meisten). 
Sie werden genauso von Ereignissen angezogen, die viele Wesen betreffen. 
Wenn sie also eine Entscheidung darüber treffen sollen/müssen, ob sie einen 
Verstoß aufzeichnen oder etwas, das für viele Wesen extrem wichtig ist, wer-
den sie immer dem besonderen Ereignis den Vorzug geben. Weshalb auch 
nicht alle Verstöße aufgezeichnet und somit aktenkundig werden. Genau 
darauf spekulieren natürlich diejenigen, die bei ihrem Tun nicht beobachtet 
werden wollen und versuchen hier auch zu manipulieren. Letztlich ist jedoch 
alles in der Akasha verzeichnet, was von solchen Wesen nicht so wirklich 
verstanden wird. 
 

16. In den letzten Jahrzehnten und in den kommenden werden hier bei euch also 
unzählige Referate über Geschichte abgehalten, könnte man sagen. Aber 
auch über all jene Dinge, die zwar aufgezeichnet aber noch nicht geahndet 
wurden. Viele Vorkommnisse, sowohl, was ganz außergewöhnliche Ereignis-
se, aber vor allem auch was Regelverstöße betrifft, haben nämlich mit euch zu 
tun. Einiges davon ist hier, in eurem Sonnensystem geschehen. Darum wird 
hier vor Ort alles zusammengetragen, was eure Geschichte betrifft. Es bekom-
men die, die sich in eure Entwicklung und Geschichte eingemischt haben 
Gelegenheit ihre Gründe darzulegen und die, die hätten eingreifen dür-
fen/sollen und es nicht getan haben, genauso. Im Prinzip wird also zurzeit 
sozusagen herausgearbeitet, was es mit euch auf sich hat und da es um euch 
geht, wurden auch einige Wesenheiten ausgesucht, die trotz eurer geringen 
derzeitigen Entwicklungsstufe, dennoch einen Geist haben, der mit unserer 
Anwesenheit hier fertig werden kann. Die meisten von ihnen arbeiten für 
Regierungen. 
 

17. Das ist nun keine Angelegenheit von irgendwelchen bestimmten Regierungen 
und der Bevorzugung der einen und Vernachlässigung von anderen. Da 
jedoch nur ganz bestimmte Gruppen schon in den Weltraum vorgestoßen 
sind, wurden natürlich aus diesen einige Leute für die Kontaktaufnahme 
ausgesucht, da sie schon genug geºffnet daf¿r sind. Aber auch in der Ănor-
malenñ Bevºlkerung gibt es Kontaktaufnahmen und gibt es sie schon seit 
Jahrtausenden, jedoch hauptsächlich über Träume. Jetzt allerdings vermehrt, 
weil sehr viele Kreise sich schließen und vieles zum Abschluss gebracht wer-
den muss und immer mehr von euch sich Ădem da drauÇenñ ºffnen können. 
 

18. Ihr seid nicht alleine, weder in diesem riesigen Kosmos, der doch nur ein 
Ausschnitt aus einer schier unermesslichen Weite ist, noch in dem Pro-
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zess des Erwachens und auch nicht mit dem, was euch alles widerfahren 
ist. Es gibt für alles Gründe, doch auch Gerechtigkeit. 

 
Wenn ich euch dieser Dinge Ăversichereñ dann mºchte ich diesen eine Nach-
drücklichkeit verleihen, mit dazu helfen, eine größere Öffnung zu erreichen. Weil es 
ohnehin nicht mehr lange so Ăzuñ zugehen kann, auf eurer Welt, wie es derzeit der 
Fall ist. Ihr hörtet von zigtausenden von Haftbefehlen, die auf der Erde ausgestellt 
wurden. Im Grunde geht es bei unserer Versammlung ebenfalls darum, für wen 
sozusagen Haftbefehle ausgestellt werden müssen. Weil sie Dinge auch hier bei 
euch getan haben, die zwar im Plan der Ewigen Quelle liegen mögen, die jedoch 
gegen unsere Regeln hier verstoßen. Aus eurer Sicht werden nun Wesen mit ihrem 
Karma konfrontiert, die glaubten, sich über die Regeln stellen zu können. Das ist 
nicht nur bei euch passiert, sondern überall. Doch wirklich niemand kann seinem 
Karma entkommen. 
Hier geht es jedoch nicht darum, mit dem Finger auf irgendwen zu zeigen, sondern 
aus dem Bild des großen Zusammenhanges, ganze Handlungsstränge und deren 
Wirkungen auf alles, was war und ist, zu eruieren. 
 
Um die erwähnten Regeln zu umgehen und auch um behaupten zu können, man 
habe ja nicht dagegen verstoßen, inkarnierten einige Wesen als Menschen, um ihre 
eigenen Vorstellungen sozusagen vor Ort in der Maske eines Menschen umsetzen 
zu können. Es gibt eine ganze Reihe von Gruppen, die hier als Menschen inkarniert 
sind und meistens gar nicht wissen warum. Lasst mich einige Beispiele anführen. 
 

- Einige konnten die Amnesie umgehen. Bei der Geburt erleiden diese zwar 
alle, doch kann man ja wieder zu seinem Bewusstsein erwachen, egal wie 
dieses aussieht. Letztlich kommt ja alles aus der Ewigen Quelle, doch je mehr 
sich ein Wesen in immer gröbere Dichte heruntertransformiert, herab-
steigt/fällt, desto mehr schwindet das Bewusstsein, das Gewahrsein, um das 
eigene Licht. So kann eine Wesenheit Jahrmillionen auf einem Level ver-
bringen, welcher Ădunkelñ ist und gar nichts mehr vom eigenen Licht wahr-
nehmen. Mit dieser Dunkelheit im Herzen kann man auch Mensch werden. 
Doch wie Ethan ganz richtig sagt, beginnt mit dem ersten Herzschlag eines 
Menschen die Dunkelheit zu weichen, auch wenn es etliche Inkarnationen als 
Mensch dauern mag, bis man das eigene Licht wiedererkennen kann. Das ist 
eine Gruppe inkarnierter Wesenheiten. Von diesen Leuten, die oft Sozio-
pathen, Psychopathen und ähnliches sind, sprach Ethan ausführlich in seinen 
Botschaften, die euch ebenfalls bald präsentiert werden. 
 

- Dann gibt es die, die hierher von ihren Völkern sozusagen auf Reha geschickt 
wurden, um hier Heilung zu erfahren, damit sie diese für sich dann leben kön-
nen, aber oft auch, um diese zu ihren Familien Ădort drauÇenñ zu bringen. 
 

- Dann gibt es die, die noch etliche karmische Angelegenheiten mit Familienmit-
gliedern oder auch Fremden zu erledigen haben. Auch diese werden hierher-
geschickt, oder kommen freiwillig, um von den Altlasten frei zu werden. 
 

- Dann gibt es tatsächlich auch absichtlich Entsendungen von Abordnungen 
von Kriegsparteien. Diese inkarnieren dann entweder als gemeinsame Gruppe 
des gleichen menschlichen Volkes, um sich schneller begegnen zu können. 
Sie inkarnieren oft aber auch als gegnerische (außerirdische) Gruppen in 
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gegnerische (menschliche) Völker, um ihre Zwistigkeiten dann auszuleben 
oder beizulegen. (Ein Beispiel für das Inkarnieren in einem Volk, um dann 
doch (wieder) auf Gegenseiten zu landen, war der Bürgerkrieg in den Ver-
einigten Staaten, wo es dann hieÇ ĂNordstaaten gegen S¿dstaatenñ. Bei die-
sem Konflikt ging es keineswegs um die Sklaverei und es ging nicht einmal 
um ausschließlich menschliche Belange.) 
Hier könnt ihr euch zum besseren Verständnis vorstellen, dass z.B. in einem 
menschlichen Mann von der Aura her, eigentlich ein Adler zu sehen ist, in 
einem anderen ein Geier. Sitzen beide nun am Verhandlungstisch und sind 
als Geier und Adler eigentlich Gegner, so giften sich die beiden Menschen 
vielleicht ohne (für andere) ersichtlichen Grund dauernd an, denn sie er-
kennen einander sehr wohl und verstehen als Menschen jedoch eigentlich 
nicht, warum sie auf den anderen so losgehen. Ich zeigte der Übermittlerin ein 
Bild dieser Ăgeifernden Vºgelñ, denn ich wªhlte bewusst Rassen, die es so 
nicht gibt, um niemanden zu beleidigen. 
 

- Dann gibt es die, die nur kleine bis winzige ĂBeschªdigungenñ aufweisen und 
hier freiwillig inkarnieren, um mit ihrem Licht, alle anderen an ihr eigenes Licht 
zu erinnern. Hier gibt es dann oft auch komische/karmische Verwicklungen, 
wenn man sich unbewusst wiedererkennt. Ich zeigte der Übermittlerin hier ein 
Bild, bei dem sie dann wirklich lachen musste, denn ich wählte auch hier be-
wusst außerirdische Rassen, die es so nicht gibt:  
 
Zwei Menschen, begegnen sich in einem Gang in einem Hotel. Der Mann 
sieht äußerlich wie ein Mensch aus, doch seine Aura ist die von einem men-
schlichen Schwein (und das ist völlig neutral, nur als Beispiel einer intelli-
genten Spezies gemeint) auf zwei Beinen. Das Gleiche gilt für die Frau. Sie ist 
(in den Augen des Schweine-Mannes) ein überaus attraktives Mitglied seiner 
Rasse und in den Augen der (Schweine-)Frau gilt das für den Mann ebenfalls. 
Als Menschen würden sie sich vielleicht gar nicht beachten, doch als die 
beiden aneinander vorbeigehen, ruckt der Kopf des (Schweine-)Mannes be-
gehrlich nach hinten und schaut der Frau nach und auch der Kopf der Schwei-
nefrau ist die ganze Zeit, während sie als Mensch längst weitergeht, begehr-
lich nach hinten auf den Mann gerichtet. Und zwar, weil sie sich als Mitglieder 
der gleichen Rasse erkannt haben und vielleicht auch, weil sie sich auch noch 
von Ădrübenñ kennen und möglicherweise einander nahe stehen. 
Die Anziehung zwischen beiden ist so groß, dass einer der beiden Menschen 
die Initiative ergreift und den anderen anspricht und so entstehen eine große 
Menge von dem, was man bei euch als ĂOne-Night-Standsñ bezeichnet. 
 
Wer alles hier im Hintergrund die Strippen zieht und warum, ist sehr un-
terschiedlich, doch einige von den Drahtziehern, amüsieren sich hier köstlich. 
Das kann ich euch verraten. Ganz besonders pikant wird es, wenn die, die 
dann Ăim Bettñ landen, eigentlich sogar auf gegnerischen Seiten stehen. Hier 
sind eine Menge Lernlektionen mit im Spiel. In letzterem Fall eine darüber, 
dass die Zwistigkeiten, künstlich sind und ganz leicht beigelegt werden 
könnten, wenn man wollte. Man muss hier nur die Chemie des menschlichen 
Körpers ein wenig verändern und schon ist jeder Widerstand zwecklos. 
Kriegsparteien erhalten hier ihre schlimmsten Lektionen, denn alle Begrün-
dungen, warum der Zwist überhaupt besteht, werden dann total fadenschei-
nig, selbst f¿r ihre eigenen Begriffe. Die Erde ist tatsªchlich eine Art ĂTruman-
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Showñ, mit fast unzªhligen B¿hnen, weil es auch noch viele verschiedene 
Wahrnehmungsebenen gibt. Allerdings gibt es sehr ernste Hintergründe für 
diese ĂShowsñ. 

 
Die Menschen haben einen leidvollen Weg bis in diese Zeit hinter sich bringen müs-
sen. Doch in jedem Volk kommt der Moment der Entscheidung: Geht es diesen Weg 
weiter, bis er in den Untergang mündet, denn das ist das unweigerliche Ende eines 
solchen Pfades, oder entscheidet es sich, von diesem abzuweichen und auf die 
Straße des Glücks zurückzukehren? Fällt die Entscheidung zugunsten des Glücks 
aus, muss man sich zwangsläufig mit dem auseinandersetzen, was dazu geführt hat, 
dass man von diesem Kurs abwich. Im Falle der Menschen war das nicht ganz frei-
willig, weil eben einige Völker euch nicht in eurer Entwicklung haben frei entscheiden 
lassen. Einmal abgesehen von den Verabredungen in höheren Ebenen, gab es eben 
Verstöße gegen die Regeln, die vor allem zum Schutz für Planeten wie dem euren, 
zusammengestellt wurden. Dabei darf auch nicht übersehen werden, dass dennoch 
von eurer Welt ganze Völker mit erstaunlicher Energie ihren Aufstieg bereits be-
wältigt haben. Zur Überraschung des Gremiums, die sich die ganze Geschichte in 
ihren Details ansieht, haben die tyrannischen Kräfte, die euch unterworfen und auch 
immer wieder beinahe vernichtet haben, genau aus diesen Aufstiegsvölkern der Erde 
Fürsprecher in dem Sinne, dass sie zwar nicht gut heißen, was geschehen ist, aber 
in der Lage sind, tiefgehende Vergebung zu üben, sodass die karmische Last auf der 
tyrannischen Kraft dadurch tatsächlich leichter wird. Nicht, dass diese das (schon) zu 
schätzen wüsste, aber darauf kommt es auch nicht an. 
 
Je mehr Aussagen in den letzten Jahrzehnten gemacht wurden, desto mehr lernten 
einige von uns die besonderen Qualitäten der Menschen schätzen. Wir können 
durchaus das gewaltige Potenzial in euch erkennen, eben auch gemessen an den 
bereits Aufgestiegenen eurer Welt. Andere messen euch an der durchschnittlichen 
globalen Schwingung (auch wenn diese permanent steigt) und der allerdings vorhan-
denen Herdenmentalität. Diese Leute erwarten keine besonderen Veränderungen in 
den nächsten Jahrhunderten und raten dazu euch noch ein paar Jahrhunderte euch 
selbst zu überlassen, ungeachtet der Tatsache, dass ihr das eigentlich nie gewesen 
seid. 
 
Wie wäre es, wenn ihr diese Pessimisten überrascht? Es sind alle dafür notwendigen 
Hilfsmittel und Bedingungen vorhanden. Sie müssen nur benutzt werden. 
 
Brenda vom Großen Rat schätzt euch jedenfalls so ein, dass ihr es innert kürzester 
Zeit schaffen könnt, das Umweltchaos und alles andere Disharmonische zu beheben 
und neu zu ordnen. Wie wäre es mit einer neuen Weltordnung ohne tyrannische 
Kraft dahinter? Es ist möglich und es ist schnell möglich. 
 
In groÇer Hochachtung vor euch allen, gr¿Çt euch Brenda vom GroÇen Rat.ñ 
 
Puh, nach dieser Durchgabe musste ich erst einmal tief Luft holen. Ich kannte die 
Bedeutung des Namens Brenda nicht und erfuhr erst davon, als ich recherchierte. 
Ich wollte also keineswegs sozusagen von vorneherein eine ĂPrinzessinñ channeln, 
um selbst etwas Besonderes zu sein. Das möchte ich noch einmal ganz klar sagen. 
 
Für mich klingt diese Durchgabe so, als würde gerade das Jüngste Gericht tagen. 
Angeblich hat Jesus dieses angekündigt. Doch steigt man tiefer in die Jesusmaterie 
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ein, so stellt man schnell fest: Dass dieser keineswegs eine Art Weltgericht 
ank¿ndigte. Doch wird er oft mit ĂSphªrenñ dargestellt: 
 

 
Das Jüngste Gericht, Illustration aus den Trés Riches Heures, (um 1410) 

 

Bei Wikipedia steht: 
 
ĂDas Jüngste Gericht (auch Endgericht, Jüngster Tag, Nacht ohne Morgen, Letztes 
Gericht, Gottes Gericht oder Weltgericht), stellt die antike bzw. alttestamentliche end-
zeitliche Vorstellung der abrahamitischen Religionen von einem das Weltgeschehen 
abschließenden göttlichen Gericht dar. Es ist als Gericht aller Lebenden und Toten 
eng mit der Idee der Auferstehung verknüpft und muss vom individuellen Partikular-
gericht1 für die einzelne Seele unterschieden werden.ñ 

 

 

                                                      
1
 Das Partikulargericht gehört zu den sogenannten vier letzten Dingen: Tod, Gericht, Himmel und 

Hölle. Im Partikulargericht erfolgt die Abwägung der guten und bösen Taten eines Menschen 
unmittelbar nach dessen Tod. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Die_vier_letzten_Dinge
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In diesen ĂSphªrenñ sitzt eindeutig jemand drinnen. 

 

 
Taufe Christi durch Johannes 

 
Wusste man da im Mittelalter etwas, was in den letzten beiden Generationen, massiv 
unterdrückt wurde? 
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Beeinflussen/Beeinflussten die Leute aus den ĂSphªrenñ unsere Entwicklung? Oder 
zumindest einige, die sich dort momentan aufhalten, wenn man Brendas Botschaft 
genau liest? 
 

 
Der heilige Benedikt auf einem Gemälde des Klosters Weltenburg 

 
Schickt hier der Mond einen Lichtstrahl, der den Heiligen zu bestimmten Handlungen 
bewegt? Oder ist es ein ganz anderer ĂHimmelskºrperñ? Benedikt fasst sich an das 
kollektive Schicksals-Chakra. Mit der Gründung seines Ordens der Benediktiner hat 
er zweifellos großen Einfluss auf die kollektive Entwicklung ausgeübt. Er wurde auch 
zum Schutzpatron Europas. 
Als ich das erste Mal vor vielen Jahren vor diesem Bild stand, hatte ich eine uner-
klärliche Gänsehaut nach der anderen. Dann, auf dem Weg zur Befreiungshalle in 
Kehlheim brauchte ich 30 Minuten für eine Strecke von fünf Kilometern und hatte den 
Eindruck, als ob ich Ăplºtzlichñ wieder in meinem Kºrper aufgewacht wªre.  hnlich 
erging es mir 2017 an einem anderen Ort, diesmal in Begleitung und dadurch mit 
einer Zeugin, die ihre eigenen Erfahrungen machte... Interessanterweise findet man 
dieses Gemälde bei Google nicht, egal welches Stichwort man eingibt. 
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In einem der letzten Newsletter zeigten wir dieses Bild aus unserer Zeit mit einer 
kugeligen Sphäre, in der sich die Sterne spiegelten. Die Sphären von denen wir hier 
sprechen, können diese Größe haben (alles Orbs?), oder gar die vom Jupiter 
annehmen. Die größte soll sich jedoch vor einigen Jahren um unser Sonnensystem 
herumgelegt haben, sodass alle darin eingeschlossen wurden. Jeder, der noch hier 
ist, muss sich nun mit sich selbst und seiner Geschichte auseinandersetzen, auch 
jene, die uns unter ihrer Knute halten wollen. 
 
Der Aufstieg ist das Ende des Abstieges und somit auch der bisherigen Geschichte. 
Es kommt also auf jeden Fall etwas sehr Gravierendes zum Abschluss und gleich-
zeitig gibt es einen Neustart, nªmlich sozusagen Ănach obenñ. Das ist es, was wir er-
leben. Wie wir das alles interpretieren und wie wir damit umgehen, liegt an uns.  
 
Mit dem nächsten Newsletter kommt die nächste Nachricht von Brenda und dann die 
dritte. Anschließend werden die drei Botschaften von Ethan vorgestellt. Ich habe die 
von Brenda vorgezogen, weil sie über den 19.2.19 spricht und die Botschaft vor die-
sem Datum herauskommen sollte. 
 
In Liebe Patrizia A. Pfister 


